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Staaten fern zu halten. Es ift vielleicht die Hindeutung nicht zu 
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Expedition: Herrenſtraße HE 20, 

Außerdem Übernehmen alle Pot» Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Mittagblatt. 


Mittwoch den 20. Februar 1856. 


Nr 86 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

aris, 19. Februar, Der heutige „Moniteur“ meldet, 

daß Graf Buol, Graf Cavour und Baron v. Brunnow ge⸗ 
ſtern dem Kaiſer vorgeſtellt worden ſeien. 

Heinrich Heine iſt geſtern geftorben. 

Paris, 19. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe eröffnete in ſehr 
Buch f Stimmung. Die 3pEt. Rente wurde Anfangs zu 74, 10 gehandelt. 

urch ſtarke Verkäufe ſank dieſelbe auf 73, 65 und ſchloß ziemlich matt zur 
Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Nachmittags 1 Uhr waren 
gleichlautend 91 gemeldet. — Schluß⸗Courſe: KT; 

Z3pEt. Rente 73, 75. 44,pGt, Rente 96, —. 3pGt. Spanier 37%. 1pGt. 
Spanier 23%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 902. 
Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1585. 

London, 19. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Conſols 91. 


Wien, 19. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Nordbahn⸗Aktien und Looſe 
ſteigend, übrige ten feſt. — Schluß⸗Courſe: N 
Eilber-Auleibe S5. öpet. Metall. 83. 1 Metalliques 73%. 

0 


Bank⸗Aktien 1038. Nordbahn 258. 1839er Looſe 135. 1854er Looſe 
106. National⸗Anlehen 84. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 
361%. Bank⸗Int.⸗Scheine 268. Credit⸗Akt. 297%. London 10, 10. Augsb. 
104. Hamburg 76%. Paris 121. Gold 9%. Silber 5%, 1 
anffurt a. M., 19. Februar, Nachmitt. 2 Uhr. Defterreich. Fonds 


+ e 
beliebt und theilweiſe 7680 höher; Ludwigshafen⸗Bexbacher Aktien dedeus | 
ou 


tend geſtiegen. — Schluß⸗ r ſe: , 
Neueſte preußiſche Anleihe 114. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Köln: 
Mindener Eiſenbahn⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 62. Ludwigs: 
afen⸗Berbach 169, Frankfurt⸗Hanau 811. Berliner Wechſel 105%. 
amburger Wechſel 88756. London. Wechſel 119%. Pariſ. Wechſel 94. 
Tabelle 15 Wechſel 100 % Br. Wien. Wechſel 114%. Frankfurter Bank⸗ 
Spas Darmſt. Bank⸗Aktien 338. Zp t. Spanier 38%. IpCt. 
5 er 


82%. ( h 
Gredit-Aktien 185. IpEt. Spanier 23%. 


panier 36. 


Zyt. p 
8 8 111%, 


Stie de 1855 90 
. 
5 C lang 
Landen, are, 13 Mrk. 5% Sh. not., 6% Sh. bez. Amſterdam 
en . : 
Getreidemarkt. Weizen ſtille, 125 — 126pfd. Schleswig 175 geſtern 
Abend bezahlt. Roggen unverändert. Oel pro Februar 31, pro Mai 31, 
pro Oktober 28 bez. u. Br. Kaffee 4, 4%. Umſatz 1700 Sack Rio 
und Santos. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 19. Februar. „Times“ ſagt, fünf Millionen Anleihe ſeien nur 
temporär, weitere ſechszehn Millionen würden vor Schluß der Seſſion ge⸗ 
fordert werden. Der Schatzkanzler erwarte nur beſſere Konditionen, wenn 
der Friede abgeſchloſſen ſei. . 2 . 
openhagen, 18. Febr. Der Miniſter für das Herzogthum Schleswig, 
Konferenzrath Raaslöff, hat ſeine Dimiſſion eingereicht. Der Kultusminiſter 
Hall wird ſein Portefeuille interimiſtiſch übernehmen. (8. C.) 


Preußen. 

Berlin, 19. Febr. [Amtlihes.)] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem König. ſächſiſchen Geh. Finanzrath 
Freiesleben zu Dresden den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, ſo 
wie dem Kreisgerichtsrath Rötger zu Stendal, dem Garniſon⸗Hoſpi⸗ 
tal⸗Arzt Dr. Caspari zu Frankfurt am Main und dem großherzogl. 


badenſchen Hofmaler Feodor Dietz zu München, den rothen Adler⸗ 


Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner den ſeitherigen Regierungs⸗ 
rath Gerhard zum Geheimen Regierungs- und vortragenden Rath 
im Miniſterium des Innern zu ernennen. 


+ Berlin, 18. Februar. Obſchon anzunehmen it, daß die 
Weſtmächte in den orientaliſchen Kampf ohne beſtimmte Abſichten ein⸗ 
getreten ſind, und obſchon ſie für's Erſte weiter nichts ins Auge ge⸗ 
faßt hatten, als Rußland zu noͤthigen, von feinem Angriff auf die 
Türkei abzulaſſen, ſo iſt doch im Laufe des Krieges gewiß von ihnen die 
Frage in vielfältige Erörterung gekommen, auf welche Weiſe am leich⸗ 
teſten eine Schadloshaltung für die großen durch den 
Krieg gebrachten Opfer zu erlangen ſein würde. Zuerſt 
lenkte ſich der Blick auf Rußland und die Türkei, auf das erſte, weil 
es der Gegner war, und dieſer, wenn er in Nachtheil tritt, nach her⸗ 


gebrachtem Brauch die Kriegskoſten zu zahlen hat, auf die zweite, weil f 


die Alltirten angeblich für fie d „und 
weil in der Regel der Wee e Nr 
Staat hat, erſetzt, wie ja dies auch Oeſſerreich Rußland gegenüber ge: 
than hat, als dieſes den ungariſchen Aufſtand unterdrücken half. 
Man fand aber bald, daß Rußland ſich zur Zahlung von Kriegskoſten 
nicht verſtehen würde und daß die Pforte nicht zahlen könne. Frank⸗ 
reich und England mußten auf andere Auskunftsmittel denken, und ſie 
ſcheinen gefunden zu ſein. Schon neulich ſuchte ich die Mittheilungen 
zu deuten, welche die Revue contemporaine in Bezug auf eine 
Beſizergreifung Madagascar's durch Frankreich gemacht hat. Offen: 
bar mußte aber England, für welches eine Erweiterung und Ver⸗ 


mehrung ſeiner Kolonieen Bedürfniß und Prinzip geworden iſt, auch f iſt 
Jetzt dürften ſich auch die Wünſche Eng⸗ di 


eine Entſchädigung haben. 
lands bald e laſſen, da es nächſtens eine Botſchaft, wie das 
Gerücht in London fagt, nach Braſilien ſenden werde, deren Aufgabe 
es fein ſoll, die Regierung dieſes Staates zu beſtimmen, ſich von allen 
Eingriffen in die Verhältniſſe und in den 


k. xis Meyer, Banquier Oppenfeld, Kommerzienrath Oppenheim, 


56% 
13 Ark. 135 wg: notirt, 13 Mrk. 33% er i. quier Robert Warſchauer. — Die zweite Geſellſchaft beſteht aus fol: 
1 3 „ 00. 


die Unkoſten, welche der helfende] 


Beſitz der La Plata⸗ di 


kühn, daß in dieſem Schritt die erſten Kundgebungen zu ſuchen find, 
in welcher Weiſe England ſeine Kriegsentſchädigung zu erlangen 
wünſcht. Es wird Frankreich und England fetzt jedenfalls leichter 
werden, in außereuropäiſchen Ländern ihre Landes beſitzungen zu ver: 
mehren, da kein Staat vorhanden iſt, der dagegen ernſtlich Einſpruch 
erheben könnte, wenn ſie ſelbſt unter ſich in ihren Maßnahmen einig 
ſind. Preußen und Oeſterreich ſind keine Seemächte, werden daher 
jeden Einſpruch bei Erwerbungen transatlantiſcher Länder unterlaſſen, 
Rußland muß ſich erſt wieder von ſeinen Verluſten erholen, und ſeine 
Flotte herſtellen, ehe es Gegenſchritte thun kann. Es blieb nur noch 
Nord-Amerika als der Staat übrig, welcher verſuchen könnte, der 
angedeuteten Beſitznahme entgegenzutreten. Aber da es felbft feine 
Flotte vernachläßigt hat, könnte es und mit Hilfe einer europäiſchen 
Seemacht auf Erfolg rechnen. (Wir glauben nicht, daß England 
auch nur im Entfernteſten daran denken kann, ſich neue Differenz⸗ 
punkte zu ſchaffen, welche den drohenden Krieg mit Nord⸗Amerika zum 
Ausbruch bringen müßten. Die Red.) Dieſe Seemacht würde Ruß: 
land ſein, wenn ſie noch eine ſolche wäre. England und Frankreich 
haben mithin außerhalb Europa durchaus freies Spiel. 


Berlin, 19. Februar. [Zur Tagesgeſchichte.]. Im königl. 
Schloſſe fand heute Vormittag 11 uhr ein Miniſter⸗Conſeil ſtatt, dem 
Se. Majeſtät der König bewohnte. — Se. koͤnigl. Heheit der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Strelitz iſt geſtern Mittag 1 Uhr und Ihre k. 
Hoheit die Frau Großherzogin um 14 Uhr nach Neu⸗Strelitz von hier 
abgereiſt. — Der kaiſerlich ruſſiſche Bevollmächtigte für die pariſer Kon⸗ 
ferenzen Graf Orloff wird dem Vernehmen nach morgen Früh um 7 
Uhr Berlin verlaſſen und feine Reiſe nach Paris fortſetzen. — Der 
Wirkl. Geh. Rath Graf Renard iſt nach Paris, und der königl. han- 
noverſche Kammerherr v. Malortie nach Hannover von hier abgereiſt. 
— In dieſen Tagen haben ſich hier in Berlin zwei Geſellſchaf⸗ 


[ten — Grundbeſitzer mit Bankhäuſern vereint — gebildet, welche grö: 


ßere Kredit⸗Inſtitute begründen wollen. Bei der einen Geſell⸗ 
ſchaft beſteht der Verwaltungsrath aus folgenden Herren: Herzog von 
Ratibor, Fürſt Hugo zu Hohenlohe⸗Oehringen (Schlawentzütz), Oberſt⸗ 
Truchſeß Graf von Redern, Graf Arnim⸗Boytzenburg, Graf Solms⸗ 
Baruth, Graf Keyſerling⸗Rautenburg, Baron v. Eckardſtein, Geheimer 
Kommerzienrath Carl, Geh. Kommerzienrath Conrad, Geh. Kommer⸗ 
zienrath Diergardt, Banquier Gelpcke, Kommerzienrath Meviſſen, Ban⸗ 


quier v. Magnus, Geh. Kommerzienrath Mendelsſohn, Banquier Ale: 
Ban⸗ 


genden Herren: Fürſt zu Bentheim, Graf Königsmark, Graf Taczanowsky, | th 


Geh. Juſtizrath a. D. v. Plötz, Frhr. v. Hertefeldt, Baron v. Brandt⸗Lauch⸗ 
ſtädt, Hugo Baron v. Zedlitz, v. Lavergne-Peguilhen, Baron v. Roth, 
Banquier Bleichröder für ſich und in procura des Hauſes v. Roth⸗ 
ſchild, Banquier Hirſchfeld (Hirſchfeld und Wolff), Banquier Joſeph 
Jaques, Emil v. Haber, Kommerzienrath Lehfeld, Kaufmann Ravene. 
Das Grundkapital der erſten Geſellſchaft ſoll aus 150,000 Aktien zu 
200 Thlr. beſtehen, das der zweiten aus 100,000 Aktien zu 200 Thlr. 
Zweck der erſten Geſellſchaft iſt: Bank⸗ und Handelsgeſchäfte zu be⸗ 
treiben, vorzüglich aber induſtrielle oder überhaupt das Gemeinwohl 
fördernde Unternehmen aller Art entweder auszuführen oder dabei mit⸗ 
zuwirken; die Vereinigung oder Konſolidirung verſchiedener Aktien⸗ 
Geſellſchaften, ſowie die Umgeſtaltung von der Landeskultur, dem Han: 
del und der Induſtrie angehörigen Unternehmungen in Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaften zu bewirken, zinstragende Obligationen, auf den Namen oder 
Inhaber lautend, auszugeben ꝛc. de. Die zweite Geſellſchaft ſcheint 
es als ihre Hauptaufgabe zu betrachten, die Intereſſen des Grundbe— 
ſitzs zu fördern. Für die unter den Begründern vereinbarten Statu- 
ten haben beide Geſellſchaften die landesherrliche Genehmigung nach⸗ 
3 


\ arn⸗ 
raudenzer Kreisgrenze bei Kalmuſen in der 
Meile); zwei andere laufen auf dem lin: 
ahnhofe Czerwinsk über Kopit⸗ 

der Richtung auf Oſche (etwa 
bis zur ſtargardter Kreisgrenze bei 
Zuſammen werden dieſe Straßen eine Länge von 
Unter dieſen Straßen ſind namentlich die auf dem rech⸗ 


Ufer 


Die Stabilität des Grundbeſitzes.] Nach einer vor einiger Zeit 
A 1 Ermittelung waren von 25 im ehe irk 
Köslin vorhandenen 916 Rittergütern 403, alfo die Hälfte, durch Kauf in 
e Hände der derzeitigen Beſitzer übergegangen, und hatten in dem Zeit⸗ 
raum von 13 Jahren überhaupt 512 Vefigveränderungen ſtattgefunden. 


3 fruchtbaren Theilen 


Frankreich. 


Paris, 17. Febr. Das „Journal des Deb.“ läßt heute durch 
wiener und berliner Korreſpondenten die Schwierigkeiten entwickeln, 
welche man in den Hauptſtädten der deutſchen Großmächte dem Frie⸗ 
den ſich entgegenſtellen ſieht. Kars und Nikolajeff werden als die 
Klippen bezeichnet, an welchen das mühſam bis zu dem gegenwärtigen 
Ziele geleitete Friedensſchiff ſcheitern koͤnnte. Und dazu die Forderung 
der Pforte wegen der Kriegskoſten! Die „Debats“ aber zweifeln ſelber 
daran, daß der Ausgang der Friedens-Konferenzen in Folge dieſer Be⸗ 
denken den Erwartungen entgegen fein mochte. In der That hat 
Rußlands Verhalten bis zur Stunde nicht erkennen laſſen, daß es ſei⸗ 
nerſeits nicht geneigt ſein würde, jede Schwierigkeit aus dem Wege 
räumen zu helfen, und andererſeits läßt ſich nicht befürchten, daß die 
Pforte zu den in den Dingen ſelbſt bereits gegebenen Hinderniſſen neue 


hinzutragen werde. — Die Konferenzen werden mit größter Spannung j 


erwartet. Geſtern traf Graf Buol ein und ebenfo Lord Clarendon. 
Beide werden morgen eine Audienz beim Kaiſer haben. 
ſchaftliche Vorſtellung der Konferenz als ſolcher erfolgt am Tage vor 
der Eröffnung, mithin erſt nach dem Eintreffen der ſämmtlichen Mit⸗ 
glieder. Orloff's Ankunft iſt auf den 20. ſignaliſirt, Ali Paſcha wird 
am Freitag erwartet, die Eröffnung wird demnach ſchwerlich früher als 
am 25. erfolgen. 

Daß die Fürſtin Lieven hier eingetroffen ſei, haben deutſche Zei⸗ 
tungen bereits gemeldet. Aber vielleicht iſt es weniger bekannt, daß 


Graf Morny täglich der Prinzeſſin feine Beſuche macht, und daß 


man hier alſo den Herd zu ſuchen haben wird, an welchem die ruſſt⸗ 
ſchen Diplomaten während der Konferenzen mit den franzoͤſiſchen kon⸗ 
ſpiriren werden. Schon ſpricht man davon, daß ſich in den Salons 
der Fürſtin intime Verbindungen anknüpfen, und Brunnow und Morny 
iind hier ſchon mehrmals zuſammengetroffen. — Die neue Kredit: 


Aſſociation, von welcher ich Ihnen früher ſchrieb, ſteht jetzt ihrer 


Ausführung ſehr nahe. Sie wird durch mehr als 30 der notabelſten 
Häuſer von Paris und London gebildet, und wird die Firma „Union 
finaneiere* bilden. Das Stammkapital der Geſellſchaft wird durch 
die Einſchüſſe der Theilnehmer aufgebracht, deren Antheil am Gewinn 
ſich nach der Höhe der Einſchüſſe beſtimmt. Der Zweck der Geſell⸗ 
ſchaft iſt, die gemeinſchaftliche Betheiligung an Finanz⸗Operationen und 
an der Ausführung großer Anftalten und Etabliſſements. (B. B. 3.) 


Die Bevollmächtigten auf dem pariſer Kongreß. N 
I. Rußland. 1) Der General⸗Adjutant und Ober⸗Kommandant des 
kaiſerl. Hauptquartiers, General der Kavallerie und Mitglied des Reichsra⸗ 
es Graf Al odorowitſch Orlow, ein ſtattlicher und kräftiger Sie⸗ 
benziger, hat alle Kriege Rußlands in dieſem Jahrhundert mitgemacht. Bei 
Auſterlitz wurde er zuerſt bleſſirt, dann aber zu ſieben verfchiedenenualen 
auf dem Felde von Borodino. Er wurde Adjukant des Kaiſers Alexander! 
bei welchem fein Bruder, der General Michail Feodorowitſch Orlow (unter⸗ 
zeichner der Kapitulation von Paris 1814) im höchſten Anfehen fand, Im 
Jahre 1825 kommandirte der General⸗Mafor Orlow 
Garde zu Pferde, mit dem er zuerſt herbeieilte an jenem blutigen 20. De⸗ 
zember, um die Perſon des Kaiſers Nikolaus gegen empörte Soldateska zu 
ſchützen. Der Muth und die Hingebung, die Orkow an jenem Tage zeigke, 
erwarben ihm einen wirklichen Freund in ſeinem Kaiſer; die ganze kaiſerliche 
Familie betrachtet den Grafen Orlow als Freund. Orlow wurde in den 
Grafenſtand erhoben, General⸗Adjutant des Kaiſers und Mitglied des Reichs⸗ 
rathes. Im Türkenkrſege führte er 1828 die Jäger zu Pferde und unter⸗ 
zeichnete nebſt dem Feldmarſchall Grafen Diebitſch⸗Sabalkansky und dem 
General Grafen von der Pahlen den Frieden von Adrianopel. Von 1829 
bis 1832 war Graf Orlow Geſandter in Konſtantinopel, dann begleitete er 
ſeinen hohen kaiſerlichen Freund auf deſſen Reiſen und war auf ſpeziellen 
Miſſionen in London und dem Haag, um die belgiſchen Angelegenheiten zu 
ordnen. 1833 führte er das ruſſiſche Corps, welches den Sultan und Kon⸗ 
ſtantinopel vor dem Angriff Ibrahim Paſcha's rettete. Dann unterzeichnete 
er den Vertrag von Hunkiar⸗Skeleſſi. 1845 trat er an die Stelle des ver⸗ 
ES Grafen Benckendorff in die geheime — des Kaiſers — eine 


ertrauensſtellung von der höchſten Wichtigkeit, weil ſie eigentlich die oberſte 


das Regiment der 


kilung. 


Kontrole über die ganze ruſſiſche Reichsverwaltung übt. Man weiß, mit 


* | welcher Auszeichnung der Kaifer Nikolaus bis zu feinem letzten Hauche faſt 
[die Thätigkeit ſeines Freundes Orlow anerkannte. 


2) Der Wirkliche Geheimerath Baron Ppitipp v. Brunnow iſt, aus 
einer edeln kurlaͤndiſchen Familie ſtammend, 1797 zu Dresden geboren; zu 
Leipzig gebildet, trat er im Jahre 1819 in Dienſt und war bei der Verwal⸗ 
tung in Süd⸗Rußland angeſtellt, wo er u. A. mit dem Geheimenrath 
Stourdza ein Civil⸗Geſetzbuch für Baſſarabien redi irte. 1822 kam er zur 
Legation nach London als Sekretär, als ſolcher nahm er an der Verhand⸗ 
lung des Kongreſſes zu Verona Theil. Zu dem Grafen Woronzow nach 
Odeſſa geſandt, folgte er 1828 und 1829 der Armee und arbeitete bei dem 
rieden von Arianopel zum erſtenmale gemeinſchaftlich mit dem Grafen 
rlow. In demſelben Jahre wurde er Staatsrath und hegleitete den Gra⸗ 
fen Orlow als Geſandtſchaftsrath nach Konſtantinopel, dann nach Holland 
und England. 1833 war er Baron von Brunnow wieder in Konſtantinopel. 
Seit 1830“ war Brunnow dem Reichskanzler Grafen Neſſelrode als „Haupt⸗ 
Redakteur“ im Kabinet der auswärtigen Angelegenheiten attachirt, und er be⸗ 
gleitete den Reichskanzler auch zu mehreren Konferenzen. Ein Jahr lang 
war Baron von Brunnow ruſſiſcher Geſandter zu Stuttgart (zu leich in 
Darmſtadt beglaubigt), dann erhielt er in der Mitte des Jahres 1830 den 
Auftrag, ſich nach London zu begeben, um die engliſche Politik mehr in Ein⸗ 
klang mit der ruſſiſchen zu ( 
man ihn als den eigentlichen Urheber des Juli 
Preußen, Rußland, Oeſterreich und England betrachten muß. Nach Ab 
diefes Vertrages wurde er wirklicher Geſandter zu London und blieb auf 
dieſem hohen Poſten bis zum Ausbruch des letzten Krieges. Seit dem Herbſt 
des vergangenen Jahres iſt Baron von Brunnow Gefandter Rußlands beim 
deutſchen Bunde.) 


9 
) In einer londoner Korreſpondenz der „N. 3.“ heißt es: Herr v. Bruns 
now hat an der Abfaſſung des Vertrages d lea Theil Ahrend 
men; der Dardanellenvertrag ift ganz fein Werk, und während 


der Verhandlungen über den letzteren fchrieb er auch gelegentlich für 
Lord Palmerſton die Inſtruktionen an die engliſchen Sg 1840 


almerſton in ſeinem Schreiben an Clanricarde vom 25. 5 
7 gr (clean ae Val a Pas 2 ee 
reichen ſtyliſtiſchen ahrung läßt ſich erwarten, „ende 
vertrage nicht hnuiche Versehen vorkommen werden wie A Frieden 
von Adrianopel, in dem die Abtretung ext ußland nicht 
ganz deutlich — 2 5 war, und in dem Darban rage, in dem 
die Anerkennun 


den obligatoriſchen Theil, fo tive gefegt ift, 


Bei dem 


u bringen. Das gelang ihm fo vollkommen, daß 
0 ertrages von 1840 zwiſchen 
ſchluß 


Integrität der Türkei nicht in 
er Unabhängigkeit, URN, Mot ei nicht in 


Die gemein 


meiſters Freiherrn von Meyendorff, der Rußland fo 
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u. Großbritannien. 1) George William Frederick Villiers, vierter 
Graf von Clarendon und Baron Hyde, Peer von Großbritannien, Mitglied 
des Geheimen Rathes, Ritter vom blauen Bande und Großkreuz vom Bath⸗ 


Orden, iſt zu London im Jahre 1800 geboren. Er iſt ein Villiers von dem 


Stamme des Grafen von Jerſey, an welche Namen und Titel der alten 
Hyde durch die Großtochter Henry Hyde's, letzten Grafen von Clarendon 
und Rocheſter, kamen. Lord Clarendon war 1820 — 23 der britiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Petersburg attachirt, dann bei der Verwaltung im Innern, 
befonders in Irland, thätig, bis er 1831 zum Abſchluß eines Handels⸗Ver⸗ 
trages nach Frankreich geſchickt wurde. Vom September 1833 bis zum Ok⸗ 
tober 1839 war er außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Mini⸗ 
ſter Englands zu Madrid, 1838 ſuccedirte er ſeinem Oheim, dem dritten 
Grafen von Clarendon, in der Peerſchaft und den Titeln, war Lord⸗Siegel⸗ 
bewahrer vom Januar 1840 bis zum September 1841, interimiſtiſch auch 
Kanzler von Lancaſter und Präfident des Handels⸗Amtes (Handelsminiſter) 
vom Juli 1846 bis zum Juli 1847, Lord⸗Statthalter von Irland vom Mai 
1847 bis zum Februar 1852. Seit Februar 1853 Miniſter⸗Staatsſekretär 
für die auswärtigen Angelegenheiten. Lord Clarendon iſt auch Kanzler der 
irländiſchen Königin-Univerfität. *) j 

2) Henry Richard Charles Wellesley, 1 Baron Cowley, Peer von 
Großbritannien, Mitglied des geheimen Rathes und Großkreuz vom Baty⸗ 
Orden, geboren 1804 in Hertfortſtreet, wurde der engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaſt zu Wien attachirt im Jahre 1824, kam im April 1529 nach dem 
Haag, wurde Legations⸗Sekretär iu Stuttgart im Januar 1832, kam als 
ſolcher nach Konſtantinopel im Oktober 1838. Im Jahre 1848 wurde er 
bevollmächtigter Miniſter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und ging 
im Juli des genannten Jahres in einer beſonderen Miſſion nach Frankfurt 
am Main; im Juni 1851 wurde er bei dem deutſchen Bunde beglaubigt, und 

ing 1852 als Ambaffadeur nach Paris. In der Peerſchaft und den Titeln 
88 er 1847 ſeinem Vater, dem als Diplomaten berühmten erſten Lord 
Cowley, dem Bruder des Herzogs von Wellington. 

11, Frankreich. I) Alexander Napoleon Colonna Graf Walewski, 
Groß⸗Offizier der Ehrenlegion, Senator des Kaiſerreiches und Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, iſt im Jahre 1808 zu Warſchau geboren. Er 
betheiligte ſich lebhaft an dem großen Polen⸗Aufſtande des Jahres 1830 
und that Adjutanten⸗Dienſte bei dem Diktator General Chlopicki; dann ging 
er als Geſchäftsträger der Revolution nach London, um das britiſche Kabi- 
net für die polniſche Revolution zu gewinnen, was ihm bekanntlich nicht 

elang. Darauf lebte er mehrere Jahre als polniſcher Emigrant im Aus⸗ 
ande, bis der, durch gewiſſe Familienbande mit dem Hauſe Bonaparte ver: 
bunden, unter der Präſidentſchaft des jetzigen Kaiſers der Franzoſen in fran⸗ 
zöſiſche Dienſte trat und Geſandter in Florenz wurde. Graf Walewski war 
der Nachfolger von Drouin de le auf dem Botſchafter⸗Poſten in Lon⸗ 
don, als Dieler im Jahre 1851 zum Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten berufen wurde, und wiederum erſetzte er dieſen Staatsmann, als diefer 
in Folge der wiener Konferenzen ſeinen Abſchied nahm, am 7. Mai 1855 
als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. / g | 

2) Edmund Bar, Bourqueney, Großoffizier der Ehrenlegion, war im J. 1851 
der franz. Geſandtſchaft in Konſtantinopel attachirt, wurde 1852 erſter Sekre⸗ 
tar derſelben, und iſt ſeit dem 20. März 1853 außerordentlicher Geſandter 
und bemächtigter Miniſter Frankreichs am kaiſerlicher Hofe zu Wien. 

IV. Oeſterreich. 1) Karl Ferdinand Reichsgraf v. Buol⸗Schauen⸗ 
ſtein zu Riedberg, Straßberg und Ehrenfels, kk. Kämmerer, Wirklicher Ge⸗ 


heimer Rath, Ritter des St. Stephansordens und ſeit dem 11. April 1852 


Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten, iſt 
1797 geboren und mit der Prinzeſſin Karoline von Fſenburg⸗ Birktein ver⸗ 
mählt. Sein Vater war der bekannte Staatsmann Graf Buol, der als 
Bundestags ⸗Geſandter und Staatsminiſter ſich große Verdienſte erwarb, 
Graf Buol⸗Schauenſtein hat Oeſterreich an verſchiedenen Höfen u. A. zu 
Stuttgart und Petersburg vertreten. Ich Jahre 1850 begleitete er den Für⸗ 
ften Schwarzenberg zu den bekannten dresdener Konferenzen. Die jüngfte 
Schweſter des Grafen Buol iſt die Gemahlin des lei ruſſ. Oberſt⸗Hof⸗ 
ange an den Höfen zu 
Berlin ꝛc. vertrat. i 1 2 

2) Joſeph Alexander Freiherr von Hübner, kk. Wirklicher Geh. Rath, 
eb. 1804, begann feine diplomatiſche Karriere als Attaché der kaiſerlichen 
Geſand haft zu Paris, war dann als Sekretär bei verſchiedenen Legationen, 
bis er öſterreich. General⸗Konſul in Leipzig wurde. Dieſe Stellung war da⸗ 
mals eine vorwiegend politiſche, und Herr von Hübner namentlich mit einer 
ficht über die Preſſe beauftragt. Nach der Thronbeſteigun 

des Kaiſers Franz Joſeph im Dezember 1848 wurde Herr v. Hübner dur 
den Fürſten Schwarzenberg an den Hof berufen, und wirkte mit bei der Ab⸗ 
faffung der Charte von Olmütz. 1849 wurde er als außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter und bevollmächtigter Miniſter zu Paris bei dem Präſidenten der Re⸗ 

publik und 1853 bei dem neuen Kaiſer beglaubigt. (N. Pr. 3.) 


erſten Auftreten des Brunnowſchen Ehepaares in London, 1840, zeigten 

ſich gewiſſe geſellſchaftliche Schwierigkeiten, die aber fo vollftändig über⸗ 

wunden wurden, daß beide ein Gegenſtand beſonderer Verehrung für die 
eiſtlichen und weltlichen Lords geworden und, wie der offiziöſe engliſche 

Bohlen der „Augsburger Zeitung“ kürzlich mit Nachdruck und der 

9 5 gemäß verſicherte, noch immer geblieben ſind. 

*) Der Graf Clarendon — heißt es in der „N. 3.“ war von 1833 bis 
1839 Geſandter in Madrid, alſo während der blutigen Kämpfe zwiſchen 
den Karliſten und Chriſtinos. Lord Palmerſton ſtellte ihm (Unterhaus⸗ 
verhandlungen vom 19. April 1837) ein ſehr Einflug i. Zeugniß aus: 
„Während zur Zeit Ferdinands der ruſſiſche Einfluß in Madrid über⸗ 
wiegend war, wird England jetzt in Spanien mit der Freundſchaft und 
Achtung betrachtet, die unſerer Vertragstreue gebühren. Ich muß ſa⸗ 
gen, daß der Reſpekt, den Spanien für uns hat, gar ſehr dem gewand⸗ 
ten und umſichtigen Verhalten unſeres Vertreters zu danken iſt. Der 
Ruf, den er ſich perſönlich geſchaffen, und die Aufrichtigkeit der briti⸗ 
ſchen Regierung haben die engliſche Nationalität zu einem Paßwort 
durch ganz Spanien gemacht.“ Es ift bekannt, daß Ereigniſſe, die nicht 
lange nachher eintraten, dieſer Schilderung nicht ganz entſprachen; noch 
weniger traf die Prophezeiung ein, die Graf Clarendon in der erſten 
Rede, die er als Peer hielt, über die Freiheit und den Segen der Re⸗ 
gierung der Königin Chriſtine und ihrer Tochter abgab. An eine Stelle 
dieſer Rede mag zeitgemäß wieder erinnert werden: „Die unerbetene Ein⸗ 
miſchung des Auslandes in die politiſchen Inſtitutionen der Spanier 
wird ſtets zu den kläglichſten Reſultaten führen; und fo ſoll es fein, 
und es gereicht den Spaniern zur Ehre, daß es fo iſt.“ Man hat ihm 
vorgeworfen, daß er die Irländer, die er als Vicekönig regierte, ebenſo 
wenig richtig beurtheilt habe wie die Königinnen von panien, und hat 
ſich namentlich auf das Verſehen berufen, das er beging, Mr. Birch, 
einen alten Pasquillanten, als Vertheidiger von Thron, Eigenthum und 
Familie zu engagiren, und ſich dadurch in ſehr unangenehme Verhält⸗ 
niſſe mit dieſem Würdigen zu verwickeln. Es iſt geſagt worden, Leicht⸗ 

läubigkeit fei in der Familie erblich; denn fein Oheim und Vorgänger 
m der Peerswürde, Thomas Villiers, Graf von Clarendon, war es, dem 
von einem gewiſſen —.— der luſtige, dramatiſche Betrug geſpielt 
wurde, der in allen Sammlungen intereſſanter Kriminalfälle zu finden 
iſt. Perfekt ſpielte eine unglückliche junge Frau, begrub den Mann, 
kam ins Kindbett u. ſ. w. Der Wendepunkt in Clarendons Verhalten 
während der orientaliſchen Kriſis war der 20. Auguſt 1853. Er ſelbſt, 
Miniſter des Auswärtigen, hatte am 8. Auguſt im Oberhauſe erklärt, 
„daß er die gänzliche Räumung der Fürſtenthümer als eine conditio sine 
qua non jeder Vereinbarung betrachte;“ und am 20. Aug., dem letzten 
Tage der Seſſion, erklärte Lord Palmerſton, „er hege das zuverſichtliche 
Vertrauen, daß der ruſſ. Kaiſer es zu einem Ehrenpunkte machen werde, 
die Fürſtenthümer nach der Erledigung der türkiſchen Frage zu räumen.“ 
Damals war eben die wiener Note, deren Entſtehung und Bedeutung 
wir jetzt kennen, zur Annahme nach Konſtantinopel geſchickt. Darauf, 
daß Graf Clarendon nach dieſem Vorfalle weder austrat, noch Lord 
Palmerfton zum Austritt nöthigte, haben kalte Beobachter ihr Urtheil 
über den Gharakter des Grafen und feine Stellung im Kabinet gegrün⸗ 
det. Perſönlich ſteht er der franzöſiſchen Kaiſerdynaſtie nicht fern: 
während ſeines Aufenthaltes in Madrid war er in dem N Eirkel 
der Gräſin Theba ſtets gern geſehen, und in dem vor zwei Jahren hier 
verhandelten Prozeſſe Hope wider Aguado fand er Gelegenheit, ihr und 
ihrer Familie dadurch einen wichtigen Dienft zu leiſten, daß er eine den 
konſervativen Intereffen unzuträgliche Zeugenausſage eines Kutſchers aus 
allen ſtenographiſchen Berichten zu entfernen wußte. Der Graf, ob⸗ 
gleich mit dem gangen Selbftverteauen der engliſchen Ariſtokratie ausge⸗ 
ruͤſtet, hat doch er = ewußtfein, daß er gewiſſen Kapazitäten nicht 
gewachſen iſt, und aß % der einen und anderen in Paris begegnen 
wird. So beurtheilen ihn 75 gehen faden Klaffen, die ihn nicht mit 
großer Zuverſicht nach Paris gehen ſehen; fo beurtheilen ihn alſo auch 
die regierenden Kreiſe in e und ich ſehe keinen Nutzen 
davon ab, die entgegengeſetzten Verſicherungen verbreiten fü helfen, mit 


denen die miniſteriellen Blätter das große Publikum regaliren. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Spanien. 

Madrid, 12. Febr. Als der Kriegs⸗Miniſter O’Donnell heute 
aus dem Wagen flieg, um fi) in die Cortez⸗Sitzung zu begeben, trat 
der Kapitän der wachhabenden Miliz-Compagnie, deſſen in der Artillerie⸗ 
Schule beſindlicher Sohn in mehreren Prüfungen durchfiel, an ihn 
heran, gab das Mißgeſchick ſeines Sohnes einer Laune des Miniſters 
Schuld und überhäufte denſelben mit den ärgſten Schmähungen, wäh⸗ 
rend die Milizen ſchweigend zuhörten. Der Miniſter bewahrte die größte 
Ruhe und ging ohne zu antworten, in den Palaſt. Sein Beleidiger 
wurde kurz darauf in das Bureau des Präſidenten berufen; was weiter 
mit ihm geſchah, iſt noch unbekannt.“ 

Eine Depeſche aus Madrid vom 16. Februar lautet: „Die 
Cortes haben die Aushebung von 16,000 Mann zur Ausfüllung der 
Lücken des Heeres genehmigt. — Die Geſellſchaft Proſt hat heute im 
Finanz- Minifterium die in der Coneeſſions - Urkunde vorgeſchriebene 
Caution von 4 Millionen Realen hinterlegt.“ 


Italien. 

Aus Turin, 13. Febr., wird der „Independance“ über das (von 
uns bereits erwähnte) Gerücht wegen der öſterreichiſchen Amneſtie in 
der Lombardei gemeldet, daſſelbe beftätige ſich in fo fern, daß die far- 
diniſche Regierung dem Vernehmen nach von Verona die Nachricht 
erhalten habe, die kaiſerlich königliche Regierung ſei nicht abgeneigt, 
die Beſchlagnahme von den Gütern der lombardiſchen Emigrirten auf⸗ 
zuheben; diejenigen Lombarden, welche heimkehrten, würden ſofort wie⸗ 
der in den Beſitz ihrer Güter eingeſetzt werden, während die Güter 
derer, die nicht zurückkehren wollten, ihren Erben zugetheilt werden 
ſollten. Als unberaumte Friſt, ſich zu erklären, ob man heimkehren 
wolle oder nicht, ſoll das Ende des Jahres 1855 feſtgeſetzt ſein. 

Aus Genua, 14. Februar, wird dem Conſtitutionnel geſchrieben: 
„General della Marmora ſchifft ſich nach der Krim ein, deren Räu⸗ 
mung in den Konferenzen des Kriegsraths beſchloſſen worden zu ſein 
ſcheint, bevor man Kenntniß von der Annahme der Friedensbedingun⸗ 
gen durch Alexander II. hatte. 


Schweiz; 

Bern, 16. Febr. Durch Vermittelung des ſchweizeriſchen Ge: 
ſchäftsträgers in Paris hat der Stabshauptmann Leroyer von Genf 
vom franzöſiſchen Miniſterium die Ermächtigung erhalten, die dortigen 
Pulvermühlen zu beſuchen und die franzöſiſche Pulverfabrikation zu 
ſtudiren. Man weiß, daß dieſer Offizier in eidgenoͤſiſſcher Miſſion 
reiſt. — Der Gemeinderath von Genf hat dem General Klapka nun 
wirklich das nachgeſuchte Bürgerrecht ertheilt. (Poſtz.) 


Dänemark. 

Kopen hagen, 16. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Reichsgerichts beendigte der Defenſor, Etatsrath Salicath, fein 
Plaidoyer und beantragte vollſtändige Freiſprechung für feine 
Clienten (General Hanſen, Admiral Bille und Geh. Rath Oerſted) 
und für feine Perſon Entſchädigung von dem Oeffentlichen in Ueber: 
einftimmung mit dem Reichsgerichtsgeſetze. Am Montage wird der 
Defenſor der übrigen Anklagten (die Geh. Räthe Tilliſch und Bluhme, 
Graf Sponneck und Kammerherr A. W. Scheel), Advokat Liebe, fein 
Plaidoyer beginnen. 

Von der Zollbude bis nach der „Lynette“ hinaus liegt das Eis fo 


feſt, daß die Schifffahrt als unterbrochen angeſehen werden kann. (H. C.)] 


Amerika. 


[Die Niederlage des Kaiſers Fauſtinj beſtätigt ſich voll: | 


kommen. Als Cäſar zog er aus, als Falftaff kam er wieder. Seine 
ſchwarzen Soldaten waren einſtimmig der Anſicht, daß die Klugheit der 
beſte Theil der Tapferkeit ſei und ſie waren ſo tapfer, daß ſie noch 
laufen. Der Kaiſer marſchirte mit 23,000 Mann aus, zu den an der 
dominikaniſchen Grenze noch 7000 Mann ſtoßen ſollten. Zu Mira⸗ 
belais entſandte er ein Korps von 4000 Mann nach Azua; auf dem 
Wege dahin fließen fie auf die Dominikaner, welche kaum den 20. 
Theil betrugen. Bei ihrem Anblicke ergriff die Haitier eine ſolche pa⸗ 
niſche Furcht, daß ein Regiment ſich auf das andere ſtürzte und alle 
zuſammen Reißaus nahmen. Nur der alte General Garat und einige 
Officiere begingen die Dummheit, Widerſtand zu leiſten, und ſich 
tödten zu laſſen. Das Korps zerſtreute ſich und Jeder lief, wohin 
er wollte. Während dem zog die große Armee unter dem 
Kaiſer auf dem Wege nach Las Carobas vorwärts. In der 
Nähe deſſelben entwickelte fie ſich in der Ebene; zum Unglück gab es 
am Ende derſelben ein Gehölz, hinter dem die Dominikaner mit 
der furchtbaren Macht von 400 Mann ſtanden und eine Kanone 
hatten. Die Vorhut der großen Armee, 2000 Mann ſtark, machte 
Halt im Angeſichte der Dominikaner, deren Kommandant aus den 
Reihen trat; der haitiſche, Valentine, that daſſelbe. Beide Anführer 
begegneten ſich und hielten eine kurze myſteriöͤſe Unterredung. Hier: 
auf kehrten fie zu ihren Truppen zurück und das Treffen be: 
gann. Die Dominikaner ſchoſſen und ihre Kanone brüllte. Das 
war für Fauſtin's Helden zu viel. Ein Offizier rief den Soldaten 
zu, ihm zu folgen und dies geſchah mit Enthuſiasmus, als die Trup⸗ 
pen ſahen, daß der Offizier das Ferſengeld nahm. Sie warfen die 
Waffen weg und ſtürzten ſich auf das Hauptkorps wie eine 
Heerde erſchreckter Schaafe, von den Dominikanern verfolgt, die 
tüchtig auf die Fliehenden ſchoſſen. Das Hauptkorps ahmte ohne 
Zögern das Beiſpiel der Avantgarde nach und lief um ſo raſcher, als 
der Feind die Nachzügler ohne Erbarmen todt ſchlug. Der Kaiſer 
und fein Stab wurden ebenfalls von dem Enthuſiasmus der Flucht 
hingeriſſen und ſchlichen ſich auf abgelegenen Wegen durch das Gehölz 


davon; doch ſchienen ſie nicht ſchnell genug gerannt zu haben, denn 3 


die letztern Offiziere des Stabes wurden eingeholt und niedergeſchoſſen, 
vielleicht wären der Kaiſer und feine naͤchſte Umgebung auch verloren 
geweſen, wenn nicht die Nationalgarde von Port⸗au⸗Prince dem Mo: 
narchen zu Hilfe gekommen wäre. Der Kaiſer verlor bei dieſer Fata⸗ 
lität 3 Mill. Doll. in Landes⸗Münze und 80,000 Doll. in fpanifcher, 
alle ſeine Geſchütze, ſeine Munition, Bagage und alle Kriegsvorräthe, 
und ſeine Soldaten büßten alle Waffen ein, die ſie an der Schnellig⸗ 
keit der Flucht behinderten. Der Kaiſer hat nur noch ſeine Krone und 


ſeinen Kopf zu verlieren und beide ſitzen in dieſem Augenblicke nicht 


ſehr feſt. Etwa 2500 Mann haben ſich bei dem Dorfe Bonheur wie⸗ 
der zuſammen gefunden; ſie ſind aber ſo über einander erbittert, daß 
ſie ſich mit Fäuſten ſchlagen, weil ſie keine anderen Waffen haben. 


(Elbf. 3.) 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Februar. [Polizeiliches] Es wurden geſtohlen: 
Schmiedebrücke Nr. 17 ein ſchwarzer Düffelüberzieher; Schuhbrücke Nr. 70 
3 Oberhemden, gez. G. N., 2 Frauenhemden, gezeichnet L. H., 1 blauge⸗ 
ftreifter Bettüberzug, 1 Betttuch, 1 weiße Bettdecke, 3 Handtücher, 10 bunte 
Schürzen, 1 Faſchentuch, 1 wollene Unterjacke, 1 Paar Unterbeinkleider und 
1 ſchwarzer Frack; Hummerei Nr. 54 ein blaugrauer Tuchmantel mit grünem 
Lama 11 7 1 Schlafpelz von Katzenfell mit aſchgrauem Drillich über⸗ 
zogen; Ohlauerſtraße Nr. 8 die mefjingene Thürklinke; aus dem niederſchl.⸗ 
maͤrkiſchen Bahnhofe ein zweiräderiger Milchwagen; Blücherplatz Nr. 5 ein 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 1 
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ſchwarzes Spiegeltuch im Werth von 6 Thlr.; Ki e Nr. 8 zwei 
Umſchlagetücher von dunkler Farbe und circa i baares ei ns 
einem auf der Gartenſtraße wohnenden Schuhmachermeiſter 1 Paar lang⸗ 
ſchäftige Waſſerſtiefeln, welche vor ſeinem Verkaufslokale zur Schau aus⸗ 
gehängt "waren, — Gefunden wurde: ein meſſingener Maulkorb neb 
Hundeſteuer⸗Marke. — Verloren wurde: ein Portemonnaie, enthalten 
28 Sgr. baares Geld und einen Poſtſchein über 10 Thlr. — Im Laufe 
voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 12 Stück Hunde 
eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 7 und 4 getödtet, 1 befand 
ſich am 18. d. M. noch in der Verwahrung des Scharfrichters. (Pol.⸗Bl.) 


Bekanntmachung. Die Herren Aerzte der hieſigen Stadt werden auf 
Grund des § 36 der Verordnung vom 8. Auguſt 1835 erinnert, jeden vor: 
kommenden Fall der Erkrankung an Typhus bei 2 bis 5 Thlr. Strafe un⸗ 
geſäumt der Polizeibehörde anzuzeigen. Die Anzeigen können den betreffen⸗ 
den Bezirks⸗Polizei⸗Kommiſſarien übergeben werden. 

Breslau, den 19. Februar 1856. 

Königl. Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. 


tz Guben, 17. Februar. [Frauenverein.] Auch bei uns ſucht 
ſich auf jegliche Art, gleich anderen Städten unſeres Vaterlandes, der 
Liebesſinn für die nothleidenden und hilfsbedürftigen evangeliſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen zu bethätigen. — Zu dieſem Zweck hat ſich bier ein Frauen⸗ 
verein gebildet, der aus dem Zweigverein der „Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung“ 
hervorgegaugen, ſich die Aufgabe geſtellt hat, arme evangeliſche Kinder 
der hieſigen Gemeinde ſowohl als auch aus der — theils durch 
Geld, theils durch Kleidungsſtücke und andere Gaben zu unterſtützen; 
theils auch ſolcher Kinder ſich anzunehmen, die durch örtliche Verhält⸗ 
niffe in Gefahr find, der evangeliſchen Gemeinde verloren zu gehen. 
Der Verein zahlt einige 50 Mitgl. und hat eine Jahreseinnahme von 
54 Thlr. Die Hälfte feiner Einnahme hat er zu Geſchenken für 80 
hiefige Kinder, mit welchen dieſelben am letztoergangenen Weihnachts⸗ 
fefte erfreut worden find, verwendet. Die andere Hälfte feiner Einnahme 
wird er einer vom „Guſtav⸗Adolph⸗Verein“ gegründeten Konſirmanden⸗ 
Anſtalten in Oberſchleſien ſenden. 5 


(Daß das Sparkaſſen weſenj fortdauernd in erfreulichem Wachs⸗ 
thum begriffen iſt, geht aus einer in dem Min.⸗Blatte für die innere Ver⸗ 
waltung (1855 S. 242) veröffentlichten Hauptüberſicht für das J. 1854 her⸗ 
vor. Am Schluſſe des Jahres 1853 beſtanden überhaupt 285 Sparkaſ⸗ 
fen, darunter 35 Kreis ⸗Sparkaſſen, die Provinzial⸗Sparkaſſe der Nies 
derlauſitz und die ſtändiſche Sparkaſſe der Altmark. Im Laufe des res 
1854 traten 22 neue Sparkaſſen hinzu, fo daß die Geſammtzahl derſelben 
Ende 1854 ſich auf 307 belief. Zu dem Ende 1853 verbliebenen Geſammt⸗ 
beſtande der Einlagen von. 206,386,153 Thlr. 10 Sgr. 190 


traten durch neue Einlagen .. 11,557,186 Thlr. 25 Sgr. 
durch Zuſchreibung an Zinſen 706,356 Thlr. 26 Sgr. 3 


Summa 38,639,697 Thlr. 1 Sgr. 7 


An Einlagen wurden zurückgenommen 9,472,429 Thlr. 26 Sgr. 10 


Es blieb ſonach Ende 1854 ein Geſammt⸗ 

beftand von 29,177,207 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. 
und außerdem waren an Separatfonds 460,532 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. und 
an Reſervefonds 1,468,275 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf. vorhanden. Die Zahl der 
Sparkaſſenbücher belief ſich auf 397,913 Thlr, worunter 136,327 bis 
20 Thlr, 99,902 bis 50 Thlr., 80,819 bis 100 Thlr, 55,285 bis 200 Tylr. 
und 25,580 über 200 Thlr. m a 


Berliner Börſe vom 19. Februar 1856. 


Fonds⸗Courſe. a ge 93½ Br. 
Freiw. St.⸗Anl. 43100 ½ Br. dito Prior. 4 6277 Gl. 
St.⸗Anl. v. 1850043101 bez. dito Pr. Ser. I. u. 4 93 / bez. 

dito 1852 43101 bez. dito Pr. Ser. 11.4 93% Br. 


dito 185304 97 Br. dito Pr. Ser. Iv. 5 102 / bez. 

dito 1854/43 101 bez. dito Sweigbahnſ4 76 bez. 

dite 1855/44101 bez. Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4 61, à 61861. bz. 
präm.⸗Anl. v. 1855 37871274 dito Prior. 5 — — N 
St.⸗Schulb⸗Sch.. 3387 % bez. Oberſe teſſche 4. 3 221½ Br. N 
Seehdl.⸗Pr.⸗Sch. — 149% Br. dito B. 3 187505 


Preuß. Bank⸗Anth. 4 133 bez. dito Prior. A. 4 03 Br. 

Pofener Pfandbr. 4 101 Br. dito Prior. B. 3182 ½ Gl. 

dis KLEE 3301 Br. dito Prior. D. 4 90 1 bez. 
Ruſſ. 6. Anl. Stgl. 5 05 % u. . bez. dito Prior. E. 33,80 Br. 

polniſche Inn. Em. 4 92 etw. bz. u. Gl. Rhein iſche Fan 115% bz. 
r. 


4 116 
poln. Ob l. as00 Fl. 486 Br. dito Prior. Stm. 4 116 


dito 3 300 Ft. 5 91 Gl. dito Prior. — 
dito z 20081. — 20 % Gl. dito Prior 3583 / bez. 
Hamb. Pr.⸗Anl.. 67% Gl. Stargard-Pofener 3496 ½ bez. 
Be dito Prior. ...|4 9925 a 
Aktien⸗Courſe. dito Prior. 43 
lachen⸗Maftrichterſ4 07% a 60% bez. de 180 B. 
dito Prior. 43 93 U bez. dito II. Prior. 4 90%, Br. 
Berlin⸗Hamburgerd 4 112 a 112% bez. * 
dito Prior, I. Em. 43102 ½ Gl. E 
dito Prior, II. Em. —|102% Gl. | Wechſel⸗Courſe. 
Berbacher 4 161,163 a 162% b3.|Amflerdam ...... k. S. 143 bez 
Breslau⸗Freiburg. 4 159 a 160 bez. | Nee 214% bez. 
dito neue. . . 4 145 a 146 ½ bez. Hamburg k. S. 152 % bez. 
Köln Mindener . . 33166 bez. . wii 20.151 de. 
dito Prior. 43100 % Br London 3M. 5 
dito u. Em. . 5 103 bez Pali ER 2M. 79% Gl. 
dito I. Em. . . 4 01 Gl. S 2M. 97% bez. 
dito II, Em. . . 4 01 Gl. Breslauu 2M. — — — 
dito IV. Em. 4 90 Gl. Reiz 8 2.99% Gl. 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 124 / bez. 8 2M. 99% Gt. 
Mecklenburger . . 4 57% & „ u. 14 bez. Frankfurt a. M. 2M. 56 Ntl. 228g. bz. 


Die Börſe war auch heute durch den völlig ungenügenden Verſammlungs 
ort ſehr beeinträchtigt und das Geſchaͤft beſchränkt. Die Elan 


n 
für einige Aktien günftig, war im Allgemeinen matter und die Cou Pr 


rerer Aktien niedriger durch mehrſeitige Verkäufe. Kommandit⸗Antheile der 
Diskonto⸗Geſellſchaft 114 a 112% und 113 bez. 


105 Thlr. bez., pr. 
112 Thlr. Br. u. d., pr. Mai-Iuni do. 110 590 I = 


70 Shle. Br., 78 Thlr. Gd. Gerſte, loro 70pfd. pr. 7pfd. große 37. 
Th x. r., 4 h roße 'yomm, 574% Thlr. bez. Be. 1 er 
6 zeug. 
Tyir. 


36 Thlr. 
5 Thlr. Br., pr. März⸗April 15% Thlr. 


Br., pr. Febr. u. Febr⸗März 15% 
= REN 


, 2 70 
r. Mai⸗Inni 12% bez., pr. Juni⸗Juli 11 
Naguſt 11 % Gd. 7 Br 


Breslau, 20. Febr. [Produktenmarkt.] Heutiger Getreidemarkt 
ſchleppend, mittle Gattungen reichlich angeboten und — b — K 
ſaaten ſchwach zugeführt und auf beide Farben guter Begehr. Von auswärts 
mit Getreide und Oel flauer und niedriger. . 

Weizen, weißer befter 130 —140 Sgr., guter 115—125 Sgr., mittler Cr. 
ord. 90 —100—11ů0 Sgr., gelber befter 20130 Sgr., guter 105—110 
bis 115 Sa mittler und ord. 85—H0—100 hd Roggen Söpfd. 5 bis 
107 Sgr., Söpfd. 104—105 Sgr., Sapfd. 100103 Sgr., 82—Sapfd. Ds bis 
98 Sgr. nach Qualität. Gerſte 67—74—77 Sgr. 

Erbfen 105—110—118 Sar. Winterraps nn 142—143 Sgr., Sommer: 
vaps 115—120 Sgr. Sommerrübſen 10-115 Sgr. 

Kleeſaat: rothe hochfeine 1 175 Thlr., feine und feinmittle 19% 
bis 19— 1818 Thlr., mittle 17%, —17%—18 Tylr., ord. 147 —16 
bis 17 Thlt., pochfeine weiße 26, —27 Thlr., feine 24—25½ Thlr., 
2023 Shlr., ord. 14—16—19 Thlr. Thymothee 6 —7 7 Thlr. pr, Gtr. 
nach Qualität. . j 


x 


j 


